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Stuttgart , 12 . Jan . Die Nationalliberale
(Deutsche ) Partei hielt am 9 . Jan . Vormittags
bei sehr starker Beteiligung in den Sälen des
Stadtgartens ihre Landesversammlung ab . Nach
einer Begrüßungsansprache des Vorsitzenden
Reihlen erstattete Reichs- und Landtagsabge¬
ordneter Prof . Dr . Hieber den Bericht über „Die
politische Lage "

. Das Jahr 1909 sei für unsere
politischen Verhältnisse das bedeutungsvollste
und ereignisreichste des letzten Jahrzehnts ge¬
wesen und habe eine neue parlamentarische
Verbindung heraufgeführt , die das Gegenteil
von Fortschritt erwarten lasse . Fürst Bülow
habe sich um die auswärtige Politik und um
die Erhaltung des Friedens größte und bleibende
Verdienste erworben und auf dem Gebiet der
inneren Politik einen Versuch gemacht , der ein¬
mal gemacht werden mußte und mehr als ein
geistreiches Experiment gewesen sei . Zentrum
und Sozialdemokratie würden dem Block aller¬
dings keine Träne nachweinen, denn sie hätten
ihn immer als eine Gefahr für das Vaterland
und die Freiheit bekämpt und auch die Demo¬
kratie freue sich über die Erlösung von der
Blockherrschast . Das Ende der Blockpolitik
wird in weiten Kreisen als eine Schädigung
unserer parlamentarischen Tätigkeit empfunden.
Die nationalliberale Partei fühle aber nicht den
mindesten Grund , aus den Block wie auf eine
Art von Sündenfall zurückzublicken. Mit ihm
habe man fruchtbare Arbeit geleistet und auch
Herr v . Bethmann -Hollweg dürfte dieses Urteil
teilen, wenn er nicht über ein gut Stück feiner
eigenen staatsmännischen Tätigkeit den Stab
brechen wolle. Der Block habe auf alle Par¬
teien erziehend gewirkt und das in freiheitlicher
und einheitlicher Beziehung einen Fortschritt be¬
deutende Reichsvereinsgesetz habe nur der Block
zustande bringen können . Die Erb anfallsteuer
sei gefallen durch die Weigerung der Gegner,
eine allgemeine Befitzsteuer einzuführen, denn
die jetzigen Besitzsteuern stellten eine einseitige
Belastung der städtischen Bevölkerung und des
Verkehrs dar . Der Zusammenschluß des Frei¬
sinns, der auch schon früher hätte erfolgen
können , da der Block kein Hindernis dafür ge¬
wesen sei, könne vom nationalen Standpunkt
aus nur begrüßt werden und sei zum Teil auf
das Zusammenarbeiten im Block zurückzuführen.
Solche Vereinigungen seien immer ein politischer
Fortschritt, und wenn dadurch auch ein Stück
Mainlinie gefallen sei und manches Stück alt -
väterischen Hausrates zum alten Gerümpel ge¬
worfen werde, so sei das vom Standpunkt
seiner Partei ein besonderer Fortschritt und mit
Genugtuung erblicke er darin eine Stärkung
des Liberalismus der linksstehenden Parteien ,
und wenn von jPayer mit Rücksicht auf die
Polen die Einführung des allgemeinen, direkten
kommunalen Wahlrechts vom Programm streiche
so begrüße niemand mehr als seine Partei dies
als einen Fortschritt in der Erkenntnis natio¬
naler Gefahren . Der Annäherung zwischen den
Konservativen und dem Zentrum stehe er skep¬
tisch gegenüber, schon bei der Interpellation
über die Maßregelung von Beamten in Schle¬
sien glaube er kaum, daß diese Parteien sich
wieder finden werden . Die nationalliberalen
würden in dieser Frage der Polenpolitik die

Haltung der preußischen Regierung gutheißen
und es billigen, wenn solchen Beamten , die
nicht treu zur deutschen Sache stehen , das Nötige
bemerkt werde. Die Nationalliberale » bleiben
im Verhältnis zur Sozialdemokratie die Alten
und nach wie vor in einer grundsätzlichen Kampf¬
stellung. Solange sie sich auf internationalen
Boden stellt , in allen nationalen Fragen ver¬
neinend zur Seite steht , im vollsten Bewußt¬
sein als Klassenpartei auftritt und die Monarchie
grundsätzlich bekämpft. Wir werden bei unserer
künftigen Haltung nicht um Haaresbreite von
der Linie durch und durch nationaler Politik
abweichen . Wenn etwa links von uns die
Neigung bestehen sollte , (aus unserer jetzigen
politischen Stellung irrige Konsequenzen zu
ziehen , so würden wir das für einen bedauer¬
lichen Fehler halten . Wir haben keinen Grund ,
abzugehen von unserer hisherigen Wirtschafts -
und Handelspolitik und wollen, daß die Sozial¬
politik in den Bahnen fortgcführt wird , die
Bismarck und der alte Kaiser eingeschlagen
haben. Durch die Natur unserer Partei sind
wir darauf angewiesen, eine vernünftige Mittel¬
standspolitik zu treiben . Nach Besprechung
einiger Fragen der württembergischen Politik
schloß Hieber mit dem Gelöbnis , daß die Partei
im Wechsel der Jahre und Personen auf der
unverrückbaren Grundlage des nationalen Ge¬
dankens und des besonnenen Fortschritts weiter
arbeiten werde . (Langanhaltender , stürmischer
Beifall ) . Reichstagsabgeordneter Prof . Wetzel
sprach hieraufüber „ Staatsbürgerliche Erziehung " .
Unter Hinweis auf die sozialdemokratische
Jugendorganisation , auf den katholischen ^Volks-
verein, die Windthorstbünde ermahnte er . zu
gleichem Vorgehen auf nationaler Seite , um
die Jugend auch in nationaler , staatsbürger¬
licher Hinsicht zu erziehen . Es müßten Er¬
zieher gewonnen werden, die wie Philosophen
denken und wie Bauern reden . Der eigentliche
Ort für staatsbürgerliche Erziehung sei die
Fortbildungsschule . In München, Dänemark
und der Schweiz habe man vorbildliche Ein - ,
richtungen getroffen. Es sei notwendig, in
dieser Beziehung energisch vorzugehen, denn
wenn in jedem Bürger etwas von staatsbürger¬
lichem Wissen vorhanden sei, davon habe auch
der Staat seinen Vorteil . (Lebhafter Beifall ) .
Das Referat über „Die Kanalisation des
Neckars" erstattete Landtagsabg . Kübel . Er
vertrat in energischer Weise die Auffassung der
württembergischen Regierungskreise, sowie der
Interessenten vom Handel und der Industrie .
Die Bedeutung des Kanals für unser Land
sei längst erkannt . Geh . Hofrat Dr . v . Jobst
trat gleichfalls für den preußischen Vorschlag
ein und hoffte , daß die Schiffahrtsgemeinschaft
ein guter Vorläufer für die Eisenbahnqemein-
schaft sei. Der Rücktritt des Ministers v . Pischek
wäre tief zu beklagen und könnte gerade für
die Sache des Kanals verhängnisvoll werden.
Er wünsche , daß der Minister wenigstens so
lange bleibe, bis die Neckarkanalisation gesetz¬
lich festgelegt ist . (Beifall ) . Zum Schluß nahm
die Versammlung folgende Resolution einstimmig
an : Die Landesversammlung der National¬
liberalen Partei hält die Förderung der Binnen¬
schiffahrt durch Flußkorrektionen und Kanal¬
bauten , insbesondere die Hebung der Schiffahrt

auf dem Rhein und die Schiffbarmachung des
Neckars, für eine der wichtigsten volkswirt¬
schaftlichen Aufgaben im) Deutschen Reich . In
dem von Preußen dem Bundesrat unterbreiteten
Vorschlag, zwischen den an einem Stromgebiet
interessierten Bundesstaaten wirtschaftliche Zweck¬
verbände mit der Berechtigung zur Erhebung
mäßiger , ausschließlich der Schiffahrt dienender
Abgaben zu bilden, erblickt die Landesversamm¬
lung einen geeigneten Weg , um insbesondere
die Kanalisation des Neckars in Bälde ohne
zu starke Belastung der württemb . Staatsfinanzen
zur Durchführung zu bringen .

Möhringen a . F ., 11 . Jan . Am Sonn¬
tag nachmittag vergnügten sich einige Knaben
auf den sogenannten „ Krautgartenwiesen " mit
Pfeilschießen. Es ereignete sich dabei ein ernster
Unglücksfall. Der 13 jährige Sohn des Bäcker¬
meisters Reyer schoß dem 8jährigen Sohn de^
Wagnermeifters Auwärter in ein Auge, welches
vollständig auslief . Der bedauernswerte Knabe
wurde in die Augenklinik nach Stuttgart ver¬
bracht. ^

Pforzheim , 11 . Jan . Der Stadtrat be¬
antragt beim Bürgerausschuß die Zustimmung
zur Aufnahme eines Anlehens von 10 Millio¬
nen Mark zu 4° i <>. Dasselbe soll außer Deckung
bereits verwilligcer Ausgaben von rund 60 -
Millionen Mark noch zur Bereitstellung von
Mitteln für Flußkanalstraßen und Brückenbauten,
für die Rathauserweiterung , für den Bau einer
Leichenhalle mit Krematorium , elektrische Stra¬
ßenbahn , zur Erweiterung des Wasser - und
Gaswerks usw. verwendet werden . Nach chem
letzten Rechenschaftsbericht der Stadtkasse hätte
die Stadt bei 26623 687 Mk . Schulden ein
Rcinvermögen nach dem Effektwert von 8 719 733
Mark .

Freu denstadt , 11 . Jan . Schultheiß M .
Walther von Aach hat dem Wahlkomitee der
Deutschen Partei und des Jungliberalen Ver¬
eins gegenüber heute die Bereitwilligkeit aus¬
gesprochen , die Kandidatur für die Landtags¬
ersatzwahl anzunehmen. Zur endgültigen Auf¬
stellung der Kandidatur wird am Sonntag eine
Mitgliederversammlung gehalten werden, in der
Parteisekretär Keinath ein Referat geben wird.

Horb , 10 . Jan . Eine geriebene Zigeune¬
rin ließ sich gestern mittag in einem hiesigen
Kolomalwarengeschäst einige Pfund Kaffee geben
und denselben in einen Topf , unter den sie eine
Schürze ausgebreitet hatte , schütten . In dem
gleichen Augenblick stellte sie den Topf an eine
Ecke des Ladentisches, mit dem Bemerken, daß
sie in 10 Minuten den Kaffee beim Rückkom¬
men mitnehmen und zahlen würde , da sie sonst
noch etwas zu besorgen habe . Wer aber nicht
kam, war unsere Zigeunerin und als dann der
Geschäftsmann den Topf untersuchte, fand er
überhaupt keinen Boden vor . Den Kaffee hatte
die Zigeunerin wohlgemut in ihrer Schürze nach
Hause getragen .

Lauffen a . N . , 10. Jan . Gestern morgen
10 Uhr ereignete sich im elektrischen Werk des
Portlandzementwerks ein gräßlicher Unfall . Bei
Reparaturarbeiten kam der verheiratete Maurer
H . Scherf einer elektrischen Leitung nnt 5000
Volt Hochspannung, wahrscheinlich durch Aus¬
gleiten, zu nahe und war augenblicklich eine
Leiche. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau



und 9 Kinder, wovon das älteste zwölf Jahre
zählt.

Calw , 11 . Jan . Die Flößerei aus der
Nigold geht von selbst ihrem Ende zu . Im
vorigen Jahre befuhren nur 8 Flöße die Na¬
gold , während die Zahl der Flöße in den vor¬
angegangenen Jahren 40 —50 betrug . Die
Firma Theurer in Altensteig, die sonst die
meisten Flöße stellte , ließ im letzten Jahr gar
nicht flößen, nur die Firma Gegenbach in Dill-
Weißenstein brachte 8 Flöße zusammen. Die
Aufhebung der Flöße soll staatlicherseits im Jahr
1915 erfolgen, unter den gegebenen Verhält¬
nissen aber ist die Aufhebung schon früher in
Aussicht zu nehmen . Dadurch wird die Nagold
einen Reiz verlieren , aber den Werkbesitzern
mehr Vorteile verschaffen .

Triberg , 9 . Jan . In der „Jwa " ist eine
neue hochinteressante Sehenswürdigkeit : das Mo¬
dell eines sogenannten „ Gleitfliegers "

, das vom
k . k. Arbeitsministerium in Wien übersandt wurde.
Der sonderbare Apparat setzt sich zusammen aus
Rodel und Aeroplan , unten ist der Rodel oben
das Fluggestell.

Saulgau , 5 . Jan . Das neu errichtete
Gaswerk der Stadt Saulgau , welches am 15 .
Oktober in Betrieb gesetzt wurde , ist nunmehr
endgültig in den Besitz der Stadt übergegangen.
Die Stadt hat als eine der ersten des Landes
das neueste auf dem Gebiet der Straßenbeleuch¬
tung eingeführt : nämlich die Ferndruckzündung.
Mit einer kleinen Schieberbewegung im Werke
werden gleichzeitig in weniger als 2 Minuten
125 Straßenlampen neuesten Systems angezün¬
det und mit einer zweiten Bewegung ebenso
schnell gelöscht. Die Gesamtkosten der Gas¬
fabrik belaufen sich auf etwa 210 000 Mk.

Baden - Baden , 9 . Jan . Der Besitzer
des bekannten „Hotel Viktoria "

, Altstadtrat
Heinrich Grosholz , ist gestern abend nach lan¬
gem Kranksein gestorben. Um die gedeihliche
Entwicklung Baden -Badens hat er sich viele
Verdienste erworben, und in hiesigen wie in
Fremdenkreisen erfreute er sich großer Beliebt¬
heit. Schon seit längerer Zeit kränklich, mußte
er sich in Freiburg zweimal einer schweren
Operation unterziehen, doch vermochte alle ärzt¬
liche Kunst nicht ihm das Leben zu erhalten .
Ein Schwiegersohn des Verstorbenen ist der
Landtagsabgeordnete Kölblin .

Baden - Baden , 11 . Jan . Die seit an-
fang dieses Monats zum Probedienst eingestellte
elektrische Straßenbahn wird morgen staatlicher¬
seits auf ihre Tauglichkeit geprüft und am 24.
dieses Monats bei festlicher Eröffnung durch
die städtischen Kollegien sodann dem öffentlichen
Verkehr übergeben werden. — Die Verhand¬
lungen wegen Erwerbung des Grund und Bodens
zur Erstellung der Reichsluftschiffhallegegenüber
dem Bahnhof Baden -Oos sind im Gange und
es soll im Laufe des Frühjahrs 1910 mit der
massiven Halle für Ballone aller Systeme be
gönnen werden.

— In Frankfurt a . M . kaufte vor einigen
Tagen ein Wagenbauer auf einer Versteigerung
zwei amerikanische Schreibtische . Weil der Ver¬
schluß -Mechanismus nicht richtig funktionierte,
untersuchte er sie genau und was kam zum
Vorschein ? Wertpapiere im Betrag von 16 000
Mark . Der Wagenbauer benachrichtigte sofort
den Gerichtsvollzieher, der die Versteigerung
abgehalten hatte, damit er den wertvollen Fund
als verspätetes Weihnachtsgeschenk dem recht¬
mäßigen Eigentümer zustellen kann.

Berlin , 10 . Jan . Die Verhandlungen
wegen Ankaufs des Luftschiffs P 3 durch die
Militärverwaltung stehen unmittelbar vor dem
Abschluß . Der Kaufpreis soll 270000 Mark
betragen. Beim 'Abschluß der Verhandlungen
wird im allgemeinen berücksichtigt, daß die
Ballonhülle durch die zahlreichen Probefahrten
etwas verbraucht ist und nach dem Ankauf er¬
neuert werden muß . Die Kosten der neuen
H - ^e schätzt man auf 70 000 Mk.

Berlin , t 0 . Jan . Die Tarifverhandlungen
im Malergewerbe fanden ihren Abschluß . Die
Unparteiischen hatten noch darüber zu ent¬
scheiden, ob eine Lohnerhöhung stattzufinden
habe oder nicht , und ferner, ob die Arbeits¬
zeit verkürzt werden solle . Der Schiedsspruch
ging dahin : eine Arbeitszeitverkürzung findet
nicht statt ; die Lohnerhöhung beträgt für 1910
2 Pfennig und für 1911 1 Pfennig ; im Jahre

1912 findet keine Lohnerhöhung statt . Die
Lohnerhöhung kommt für Gehilfen unter 20
Jahren nicht in Betracht, also nur für solche,
die das 20 . Lebensjahr überschritten haben.
Bis zum 15 . ds . Mts . haben aber die Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer zu entscheiden , ob sie
diesen Schiedsspruch annehmen oder nicht .
Im Falle einer Ablehnung von der einen
oder anderen Seite wird dann wahrscheinlich
der Kampf im ganzen deutschen Matergewerbe
beginnen.' — Ueber das „ Drama von Meyerling "

bringt der Pariser „Temps " eine neue Lesart

Einsprachen, welche nach Ablauf der Frist an¬
gebracht werden, können keine Berücksichtigung

yerrlos.
Erzählung von S . CH . von Tell .

(Schluß) (Nachdruck verboten)
Fester umhüllte sie ihn mit dem Plaid ; dann

warf sie sich selbst an seiner Seite nieder und
drängte ihren Körper so dicht als möglich an
den seinen, um ihm von ihrer Lebenswärmeum rym von

nach
"

der Zuschrift eines Lesers, der nicht ge- mitzuteilen . Ein leises Stöhnen rang sich bei
nannt wird, aber nach seiner Versicherung >ihrer.Berührung aus seiner Brust.
während des längeren Aufenthaltes am Wiener
Hofe in der Lage war, die Wahrheit wie folgt
festzustellen : Am Tag, als Kronprinz Rudolf
mit dem Grafen Hoyos jagte, erschien seine
Geliebte, die Baronin Vetsera , unversehens im
Jagdpavillon. Sie ließ sich vom Kutscher
Bratfisch hinfahren und soupierte mit dem
Kronprinzen . Das Souper war sehr lustig ;
Bratfisch pfiff Wiener Melodien . Unterdessen
hatte Baron Waldstein , der sich ohne Erfolg
um die Hand der Baronin beworben hatte,
Kenntnis von ihrer Anwesenheit erhalten ; ec
konnte sich nicht enthalten , den Vormund der
Baronin, Grafen Baltazzi , der an ihr Verhält¬
nis mit dem Kronprinzen nicht glauben wollte,
zu verständigen. Beide kamen nach Meyerling
und erlangten Zulaß unter dem Vorwand , eine
dringende Botschaft des Kaisers zu überbringen .
Sie überraschten beide im Bette . Waldstein ,
von Eifersucht fortgerissea, tötete die Baronin
mit einem Revolverschuß. Der Kronprinz hatte
unterdessen seinen eigenen Revolver vom Nacht¬
tisch genommen; er schoß Waldstein nieder, der
tot hinfiel, und verwundete Baltazzi durch einen
Schuß in den Leib. Baltazzi , der keine Waffe
hatte , ergriff zur Verteidigung eine Champagner¬
flasche und hieb damit auf den Kopf des Kron¬
prinzen ein, bis dieser tot war. Baltazzi ist
wenige 'Monate später seiner Wunde erlegen.

Lissabon , 10. Jan . Laut Informationen
aus Regieruugskreisen ist ein republikanisches
Komplott , welches das Leben des Königs
Manuel bedroht, entdeckt worden . Seit gestern
sind 14 Verdächtige verhaftet worden , einzelne
der Verhafteten sollen verdächtig sein, schon an
der Ermordungdes Königs Carlos teilgenommen
zu haben . Gestern nacht feuerte die Schild¬
wache des königlichen Palastes verschiedene
Male auf verdächtige Individuen ; die Palast¬
wache ist verstärkt worden . In der Haupt¬
stadt herrscht lebhafte Erregung .

Newyork , 11 . Jan . Der amerikanische
Erfinder Nikolaus Tesla , der seit zwanzig
Jahren an einem „drahtlosen elektrischen Licht "
arbeitet , hat nunmehr , so weiß die Newyorker
World zu berichten, das Problem gelöst und
seine Erfindung vollendet. „ Mit meinem großen
drahtlosen Lichtgeber, "

so äußerte sich Tesla ,
„könnte ich die ganzen Vereinigten Staaten
erleuchten . Der Strom würde sich in die Luft
ergießen und nach allen Richtungen sich ver¬
breiten mit der Wirkung eines starken Nord¬
lichts . Es wäre ein sanftes Licht jedoch stark
genug, um die Gegenstände zu unterscheiden .

"
Tesla plant, zunächst den Hafen von Newyork
in einem Umkreis von rund 100 englischen
Meilen zu erleuchten . „ Eine einzige große
Zentralstation wäre das Billigste und das
Sicherste, um bestes Licht zu erhalten . Meine
Lampen bedürfen keiner Erneuerung , denn
nichts in ihnen brennt ab . Sie sind einfache
Kugeln aus Glas , die hermetisch verschlossen
und versiegelt sind und verdünntes Gas enthalten.

Ais Mt «nd zlmgcdmg .

Sie verhielt
sich regungslos , aber die Tränen stürzten ihr
aus den Augen. Es war doch ein Lebens¬
zeichen ! Und das Haupt an seine Brust neigend,
spürte sie den matten Schlag seines Herzens und
die unregelmäßigen leichten Atemzüge.

Ihrer selbst nicht mehr mächtig, in schmerz¬
licher , bebender Wonne , flüsterte sie an seinem
Halse : „Wenn du hinüber mußt, Geliebter , so
nimm mich mit ! Im Leben Hab

' ich es dir nie
sagen dürfen, wie lieb du mir warst . Aber im
Tod bist du mein,mnd ich fürchte seine Schrecken
nicht, wenn ich Hand in Hand mit dir ihm ent¬
gegengehen darf. Alles, was mir das Leben
hold und schön gemacht hat in den letzten Jahren ,
danke ich dir . Du lehrtest mich seine Aufgaben
begreifen. Erst durch dich lernte ich mich ver¬
stehen und die Anderen . Wenn ich mit dir
hätte durchs Leben wandern ftönnen, so wäre
ich besser geworden. Dennoch habe ich alle
Tage Gott gedankt, daß ich dich nur kannte und
dich lieben durfte . Ohne dich wäre mir die
Welt zur Einöde geworden und mein Herz wäre
erstarrt in Selbstsucht und Kälte . Herzlos
nannte man mich nicht mit Unrecht; denn meine
Seele war bei dir — lange, ehe ich mir dessen
bewußt war allezeit bei dir ! "

Ein tiefer Atemzug hob die Brust des Man¬
nes und mit fast .übermächtiger Anstrengung
brachte er die bebenden Worte mit gebrochener
Stimme von seinen (bleichen Lippen : „Meine
Kittyl"

Sie glaubte zu träumen jund wagte nicht,
sich zu regen. Aber sie schlug die Augen auf .
Es war Nacht. Hell stand der Himmel gegen
die drohenden Felswände über ihr ; einzelne
Sterne erglänzten in dem blauen Aether.

„ Küsse mich noch einmal, Kitty I Dann will
ich gern sterben.

"
Und sie küßte seinen Mund wieder und im¬

mer wieder in heißer, weltvergessener Leiden¬
schaft .

Plötzlich drang es wie Posaunenschall durch
die Totenstille der Nacht. Ein Horn wurde
geblasen. Und an der gegenüber aufsteigenden
Felsenwand tanzte ein Schein dahin wie ein Irr¬
licht, verschwandund erschien wieder. Kitty richtete
sich auf . Wieder klang das Horn und jetzt
erkannte sie die Ursache des Scheins : auf dem
diesseitigen, sich um Berge hinziehenden Wege

.kamen Leute mit Fackeln gegangen. Bald sah
sie es wie rotglühende Sterne hoch über ihrem
Haupte austauchen. Sie beugte sich nun wieder¬
um über das Haupt des Verwundeten .

„Nicht sterben sollst du ! Leben — leben
mit mir ! Die Helfer nahen .

"
Aber er hörte es nicht . Das Bewußtsein

war ihm wieder geschwunden .
*

Bange Tage und Wochen folgten . Eine
Zeit lang schien es, als solle Joachim von der
kaum .gewonnenen Geliebten scheiden, ehe er
sie noch besessen. Als die eigentliche Lebens¬
gefahr vorüber war und Kitty meinte, aufatmen
zu können , kamen andere, gleichfalls dunkle
Stunden . Mansuetos fürchtete, lebenslang ein
Krüppel zu bleiben und wollte das geliebte
Mädchen nicht an einen solchen gekettet wissen ;
Kitty aber , die sich nicht von seinem Lager hatte
fortweisen lassen , als er mit dem Tode rang,
wich auch jetzt nicht von ihm. Immer neue
Argumente führte sie gegen ihn ins Treffen .

„ Ich will ja nicht deine robuste Gesund¬
heit und deine schönen, geraden Glieder . Ich
nress I <»> ' _ . —

Wildbad , 13 . Jan . Die gestrige Nacht
hat uns starken Schneefall gebracht, so daß die
Skiläufer und Rodler doch noch zu ihrem lang¬
entbehrten Vergnügen kommen werden.

— Die Abstimmungsliste über die Errich-
tungeinerZwangsinnuvg fürdas Flaschner -

. . . _
gewerbeindenOberamtsbMrkenCalw,Nagold will dich ! Wohl liebte ich deine stattliche Ge-
und Neuenbürg ist vVm 14. d . Mts . ab ! statt . Deine klaren Augen, dein .kraftvolles
während 2 Wochen zur Einsicht und Erhebung Wesen. Aber das beste an dir ist unabhängig
etwaiger Einsprachen der Beteiligten auf der von äußerer Erscheinung und Gesundheit . Das
Oberamtskanzlei in Calw öffentlich aufgelegt, stammt aus anderen Welten , von dort her, wo



die Menschen weder jung noch alt sind , auch
vielleicht weder schön noch häßlich, sondern zu
dem Vollbild entwickelt , das sie zu werden be¬
stimmt sind .

"

„Aber auf dieser Welt ist ein grauhaariger
Krüppel ein Unding für ein schönes junges
Weib , wie du bist . Du selbst müßtest mir mit
Recht in späteren Stunden zürnen, daß ich dies
Opfer annahm .

"

„Hab '
ich dich mir darum so schwer er¬

rungen , daß du mick nun so quälst, du böser
Mann ? Sag ' was du willst, du wirst mich

nicht los . Und wer weiß , ob es mit dem
„ Krüppel " so schlimm wird . Warten wir 's
doch ab .

"
Dann flogen Depeschen hin und her und

eines Tages kam in einer städtischen Miets¬
kutsche ein berühmter Chirurg angefahren , den
Kitty heimlich hatte kommen lassen . Ein Mann ,
dessen Namen Tausende segneten und der Kitty
bei der Begrüßung mit seinen klugen Augen so
freundlich anschaute , daß sie das Vorgefühl
hatte, er würde ihr Gutes verkünden. Sie
sagte ihm Alles . Warum sollte sie auch ein
Hehl daraus machen , daß sie Joachim Mansuetos
liebte ? Sagte ihm, daß sie entschlossen sei,
die guten und bösen Tage dieses Mannes zu
teilen, daß nur er in seiner Seltsamkeit ein
Opfer darin sehe, wenn sie ganz besonders
das Mittragen seines Leidens begehrte.

"

„ In guten Tagen habe ich ihm fernstehen
müssen : heute weiß ich, daß ick das in trüben
nicht ertragen würde . Jetzt nicht mehr .

"
Da lächelte der Professor und ging ins

Krankenzimmer zur Untersuchung. Und als
diese beendet, lächelte er wieder und rief die
angstvoll harrende Kitty aus dem Nebenzimmer
herein. Dann sagte er : „ Ich freue mich. Ihnen

Beiden mitteilen zu können , daß ich nicht den
geringsten Zweifel hege, der Herr Baurat werde
in wenigen Monaten den vollen Gebrauch seiner
Glieder und Kräfte wieder erlangt haben . Mein
Kollege von St . Florian hat zu schwarz gesehen .
Vielleicht wird sich hie und da eine kleine Erin¬
nerung an den bösen Sturz in den Gliedern
melden, aber ich bin überzeugt, sie wird Ihnen
nicht hinderlich sein, Ihren Beruf noch lange
ausüben zu können und sich des Daseins in je¬
der Weise zu erfreuen . Was ich Ihnen ver¬
ordne, ist : vorläufige , völlige Schonung , die
Gasteiner Bäder und die Wege und Gesellschaft
einer lieben Frau , welche Ihnen die trüben
Gedanken hinweglächelt.

Im Spätherbst desselben Jahres erhob sich
in unserem Gebirgsdörfchen, gegenüber dem
Pfarrhause , der Rohbau einer stattlichen Villa
im Schweizer Stil . „ Villa Katharina " sollte
sie heißen, zum Andenken an die junge Frau ,
welche an diesem Orte so schwere und selige
Tage verlebt hatte . Ihrer gedachten denn auch
die beiden Brautleute , die an einem strahlenden
Oktobertage Hochzeit machten, mit innigster
Dankbarkeit — der Alois Glöck und seine Frau
Sophie , die Eigentümer des neuen Hauses .

Am gleichen Tage saß Professor Mansuetos
und seine junge Gattin in einem Koupee erster
Klasse , das sie ihrem Bestimmungsorte
München zuführle . Auf Joachims Wanzen
blühte die Farbe der Gesundheit, stolz und
aufrecht war die Haltung , aus seinen Augen
strahlte die Zufriedenheit .

„ Kitty , ich habe dir noch etwas zu beichten .
Ich vergaß es und verschob es, aber nun muß
es geschehen, denn meine Hausfrau würde doch
bald Dahinter kommen , daß ich in meinem

kleinen Sanktuarium — meiner Arbeitshöhle ,
wie meine gute Mutter es nannte —, das nie
der Fuß Unberufener betritt , seit Jahr und
Tag das Bild einer schönen jungen Dame be¬
wahre Und zwar heimlich , vor profanen
Blicken durch einen Vorhang geschützt. "

„ Dahin soll mein erster Gang seinl" rief
Kitty mit verstellter Entrüstung , aber mit lachen¬
den Au^en ."

„Und doch kannst du nichts dagegen sagen
daß ich das Bild einer Heiligen dort aufhing.

"
„ Einer Heiligen ? "

„ Sankt Katharinens .
"

„ Doch nicht die verschollene Josef Men -
gerssens ? "

„ Dieselbe.
"

„ Darum also konnte niemand über sie Aus¬
kunft geben . Wenn das Tante Ulrike geahnt
hätte ! "

„ Ich hatte ein etwas schlechtes Gwisse « ihr
gegenüber, aber ich beruhigte es damit , daß sie
ja das liebliche Urbild besitze .

"
„Und selbst Frau Hartert verriet nichts ?"
„ Die war im Geheimnis und hatte Schweigen

gelobt.
"

„ Die ? Und ich Törin . . .
"

Sie sprach nicht aus . Joachim hatte sie
an sich gezogen , und sie barg ihr Haupt an
seiner Brust .

— Ende . —

llwoiWks.
— (Vorbereitung ) . „ Ich habe Dir etwas

mitzuteilen, lieber Onkel . .
"

„ „ Nun ? " "
„Ich

bin wieder ins Examen gegangen . .
"

„ „Nun
und ? " "

„ Erschrick nur nicht Onkel . . ich .
hab 's bestanden ! "

K . Forstamt Meistern.
Der auf Samstag , den 15 .

Jan . ausgeschriebene wiederholte
Brennholz -Verkauf findet

nicht statt
K, Forstamt Wildbad.

Beigholz Verkauf.
Am Samstag , den 22 . Jan .

vorm . 10 Uhr im Gasthof zum
„ goldenen Stern " in Wildbad
aus Staatswald I Abtl . 23 Bin -
derswegle, 24 Bockstall , 27 Keller¬
loch , 48 vorderer Naßkittelsberg ,
55 Oechslersweg, 59 Hintere Bro -
tenau, 69 Mittelberg , 70 Wasser¬
falle u . 79 Dachsbau . Rm . 32
buch. Ausschuß, 16 Nadelholz -Aus-
schuß : Anbruch : 5 Eichen ,
117 buchen, 2 Birken , 3 Erlen
u . 626 Nadelholz ; ferner 9 buchen
u . 78 Nadelholz -Reisprügel . Aus¬
züge sind vom Kameralamt Neuen¬
bürg erhältlich.

k?reu «Ie t
beretten Sie Uirer
brau, lvsmi Lie ikr

. soml8 „Vouasmpt "-
Msedmsredills

rum OeburktLZs (svsnt. rniek
?u Veüumclitön ) sckenksn .

Lrspsrnls »a Zelt , Seite una
Srellaaiereri »l ea . 2S Neoreat .

i-ieksruns -Mod eui Probe.
L. Mll,ÜVMMkHll .

W i l d b a d .

Wir beehren uns hiemit. Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Samstag » den 15 . Januar
stattfindenden Hochzeitsfeier in den Gasthof z . Graf
Eberhard freundlichst einzuladen und bitten, dieses anstatt
persönlicher Einladung entgegen zu nehmen.

HsriLLIM KroLMLNN
5od3 .miL Hömxsl.

Kirchgang' um 12 Uhr vom Gasth . z . gold . Adler
aus .

Wild b ad
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in

Wisnsn Klobvln
von der erstenOestreichischenAktiengesellschaft Jakob u . Joseph
Kohn , Wien. Ganze Zimmer -Einrichtungen, Schaukel¬
sessel , Fauteuils , 20 Mustersessel, Hocker , Contormöbel , Zier¬
möbel etc .

Ferner : Nußbaum und Eichen Zimmer -Einrich¬
tungen , Schreibtische , Holländer, Auszugtische , Arbeits- Ser¬
vier- u. gewöhnliche Tische , Klein - und Ziermöbel aller Art .

kikulikit : KIsnr - Köln-- lüöbel
für Salon , Antritt - und Wartezimmer , Ruhestühle für Veran¬
den und Gärten , Sessel , Tische zusammenlegbar . — Vollstän¬
dige Küchen -Einrichtungen .

^ allen Formen , Trumeaux , Sopha - , Wand -
und Vorplatzspiegel, Gallerten , Handtuchständer ,

Feldsessel , Kofferböcke , Waschtrockenständer etc.
Zur gefl . Besichtigung lade freundl . ein

Larl Schulmeister,
Möbelhandlung

mit Hofraum hat sofort zu
Vermieten .

EUMN Lip PS » Schlosserm.

Empfehle mein großes Lager in
Teppichbesen von 50 Pfg. an
Kehrwische von 50 Psg. an
Staubbesen , sämtliche Qualitäten
Reiskehr wische,inallenPreislagen
Straßenbesen . Möbelpinsel »
Federwischer, Pfannenreiber ,
Silberbürsten , Fensterleder ,
Klaschenputzer,
Fensterschwämme ,
Cylinderwischer.
Teppichklopfer , Türvsrlagen ,
Möbelbkrsten , Mehlwischer ,
Backpinsel,! Bodenschrupper ,
Waschklammern , 60 St . z . 25 Pfg .
Waschseile in allen Preislagen
Putz - uud Waschbürsten ,

Größte Auswahl am Platze ,
Closetbürsten von 25 Pfg. an
Wagendürsten,Pferdebürsten
Cartätschen ,
Parketbodenbürsten,
Parketbodenwichse,
Abreibbürsten,
Anstreich bürsten ,
Wichsbürsten ,
Kleiderbürste« .
Sammtbürsten, Hutbürsten»
Haarbürsten, Tassenbürsten,
Kleiderbügel , Plafondbürsten
und Pinsel , größte Auswahl .
Fra k 's Sanitätsbodenöl , in
Literblechkannen zu 70 Pfg .
Frank s Reformbodenwachs ,
in Literblechkannen zu 1 . 50 Mk.

Bei Mehrabnahme obiger Artikel
gewähre Originalfabrikpreise

O 1'
k
- sibsi ',

Inh . Robert Treiber .

Mä ZerbrochM
Met Rufs gesetzt , gesch . Universal »
kitt L Gl . 30 Pfg. Nur echt bei ür.

, C .Metzger,Hofapotheker,Wildbad .



vsnkssZuns .
A Ifür äis vielen ksvsiss bsr^Iieksr
lksilnattms ^vübrsuä äsr Lrankksit uuä
dei äsm vinseksiäsn unseres lieben,
unvergesslichen Outten, Vaters, Oross-
vaters, LebvisAsrvatsrs nncl Onkels

krisärivd Valr

Ret/germeistsr,
für äis ^ adlreleks Ls^IsitunA riu seiner lernten liuks-
stätts, insbesondere anob seitens äss Wlitür-Vsrsins, äis
trostreieli,„ Sorten äesvrn . LtoätpturrverveserLumpt.ätzll
srbsdsnäea Ossang, sorvis kür äis rndlreieben Xranri-
unä kluwsusxsväen vis nuok äen Herren Vrügsrn, sagsn
bsrirliebsten Dank.

Iw Vnmen äer tisktrsnsrnäen Linrerdliebelltzn
vis Oattin

^ ris6sriks Ws ! r .
UkililksU , 13 . äan . 1910 .

t^Oisls u . psnsionsn
wollen die mir zugedachten Aufträge speziell in Namensweberei als

TAMchkr, HMtüchcr, Servikttkli etc.
im Interesse rechtzeitiger Lieferung baldigst zukommen lassen .

Artige Wettwäsche u . Wetten
in jeder Ausführung nach Uebereinkunft.

kdü . » osvlr , V ^UädLä .

88 ArrecHiscHe Weine
von

- r 0 . Ott In Vürrburs '
8 empfohlen

ferner :
empfohlen Z

MLlL § Ä,lVlene
' sobsr ^ ,u3bruLk ^

u. sonstiZs Lrsnkenvpeine -
offen und in Flaschen, empfiehlt M W S

L^i, Ilsflislsrant . yläendurAstrasss . >

!^ Vskä>,c//A ^o/r / I —^ /st s/-sc/?/e/is/r .'

SsLiists , gLnrllod nsudsnrdvltsts
unä vsrmskrts /iutlags

20 //s/tt/sc/srbäVicks re/ Fs 70 /Vsr/f
prodekette lielert jecle Sucdksnctlung

Vsrlag äss kibliograplilsoksn Instituts in l-siprig unä Wien

Reformbutter eignet
hauptsächlich zum

nicht allein zum Backen , sondern auch

SchnialM , Driitei! u. Allstlisseii,
wird von vielen als Aufftrich aufs Brot mit Vorliebe verwendet und
jedem andern Butter vorgezogen, und ist in dieser kurzen Zeit
der mietitbehrWe Liebling jeder sparsamen Sansfrau
geworden. Pr ^is per Pfund 9S Pfg . , bei 10 Pfund 90 Pfg . , bei
Retourgabe von 30 Umhüllungen 1 Pfd . gratis.

Alleinverkauf bei

Roberr Tre ber
vorm . Daniel Treiber.

Winler's

Dauerbrandöfen
Patent Germanen

für jede Hausbrandkohle empfiehlt

!

Fr . Treiber .
Empfehle mein gut sortiertes

Lager in

Goldwaren ,
Optischen Artikeln ,

EM. Taschenlampe»
und Zubehör.

Louis Mler ,
Uhrmacher « Uhrenhandlung

Calmbaäi.
Anerkannt billige Preise und

gute Bedienung .

Nsnrlsokuks
OdrenseliiilMi '

, Okrtzn ^ ärmtzr ,

Lr »8t- u . Dueken ^ ärmtzr - Luiv -
^ ärmer, Dbiddinätzn - Dama8M6n,
8trümpkb , 8oc ;ktzu , 8k ^val8 , UütLbv ,

Daudvn , ^ oII^ tz8ttzn kür Damen
u. Herren , Do1kb1u8en , 8port -

zaeken , 8 ^veateri

«wpksbleu

Kescd^ . llorkkvimer ,
kömA - ksk - i - Ztfssss .

s«>

8s

« ur «
L -» .

I
U i

' "

HiZsns Hk' aldriZLÄ .ti .vQ .

vvKIsn
Rabattmarken.

'Msdsr unä I,LQ§susüIrsrt
Pforzheim . Ecke Markt u . Schloßberg.

Anfertigung der Matratzen a . Federbetten
nach Maaß.

Federbetten können im Beisein des Käufers
genäht und gefüllt werden.

Bettbarchente in jeder Preislage . Matratze«,
Bettröste, Bettstellen in Holz und Eisen.

<» 8

rs «

8 ',
»
LN

« Essl
Versuchen Zie bitte, meine

alle vierzehn Tage eintreffenden,
frisch gerösteten Kaffeesorten zu
Mk 1 - , 1 . ««, 14 «, 1 . SV,
1 .6«, 1 .8« und 2 Mk. und Sie

' werden finden, daß Sie gut u.
z billig eingekaust haben.

D . Ir . Greifer

^
Inhaber Robert Treiber.

ner

Telefon Nr . 33

(Ulühkorper , Auerbren

gewöhnliche
bester Qualität

Jena -Cilinder
Bleiglas - Cilinder

kür Gas
Elektrische automatische

Gasanzünder
Cilinderhütchen mit

Selbstzünder , empfiehlt
Oütyser .

Redaktton, Druck und Verlag von A. Wild breit , Wildbad .
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